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Im Frühjahr fanden in den meisten
Betrieben Betriebsratswahlen statt,
mit gutem Ergebnis für die ver.di-
Betriebsräte im Fachbereich TK/IT.

urch Umstrukturierungen, Sparmaß-

nahmen oder Standortverlagerungen

hatte sich in der abgelaufenen Legislaturpe-

riode in den Unternehmen viel verändert.

Bisweilen waren die betrieblichen und struk-

turellen Veränderungen für die Betroffenen

sehr tief greifend. Das führt auch immer zu

starken Veränderungen in den Betriebsrats-

gremien und zu besonders großen Heraus-

forderungen für die Frischgewählten, denn

neue Betriebsräte müssen sich erst einmal

strukturieren und einarbeiten. Glücklicher-

weise wurden viele Betriebsräte wiederge-

wählt, so dass wertvolles Wissen nicht verlo-

ren geht. Und ver.di konnte sich auch in

jungen Unternehmen etablieren.

Bericht auf den Seiten 4 und 5.

Betriebsratswahl 2010

ver.di-Betriebsräte sehr erfolgreich
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Medien befinden sich im Wandel.
Lesegewohnheiten – auch geprägt
durch das Internet – ändern sich. Nur
wer die Wünsche seiner Leserinnen
und Leser kennt, kann mithalten. Des-
halb möchte die KOMM-Redaktion ab
der zweiten Julihälfte eine telefonische
Befragung durchführen. Wir würden
uns freuen, wenn Sie uns unterstützen
und uns Ihre Meinung zum Heft sagen.

ür die telefonische Befragung wird aus

dem Kreis der ver.di-Mitglieder im Fach-

bereich TK/IT eine repräsentative Stichprobe

gezogen. Die zufällig ausgewählten Personen

werden in den nächsten Wochen von einem

erfahrenen Meinungsforschungsinstitut an-

gerufen und zur KOMM befragt. Unter an-

derem wollen wir wissen, wie oft und wie

lange die KOMM gelesen wird, wie sie wahr-

genommen wird, und ob es inhaltliche oder

optische Verbesserungsvorschläge gibt.

Die telefonische Befragung dauert zwischen

fünf und zehn Minuten. Selbstverständlich

bleiben die erhobenen Daten anonym.

Die Ergebnisse der Umfrage sind für uns

wichtig, um gezielt auf die Anforderungen

und Bedürfnisse unserer Leserinnen und Le-

ser einzugehen. Sie werden in Auszügen in

einer der nächsten Ausgaben der KOMM

veröffentlicht. Schon jetzt bedanken wir uns

für Ihre Unterstützung. Christoph Heil

KOMM Leserbefragung
Sagen Sie uns ihre Meinung!
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Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1. Die. im Mon., 16

Uhr, DGB-Haus, Bhf-Platz.

Heidelberg: BeG.Sen., FB 9, jed. 2. Mittw. im Monat,

15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Str. 92.

Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich Lübeck. Treff

jed. 1. Mi. im Mon., 16:30 Uhr, Fackenburger Allee 31,

Raum V153.

Münster: BeG Sen. P/Pb/T: Infonachmittage, 15 Uhr: 2.

Aug., Senioren sicher im Straßenverkehr (Polizei Müns-

ter), 6. Sept. Münster in alten Ansichten, Casino der

Telekom, Dahlweg 100. Rundfahrt Duisburger Hafen:

8. Juli. Kontakt: Roth: 0251-235381. Am 16. Sept.

Gartenfest in der Kleingartenanlage Ketteler.

Neuss: Sen. Kreis Neuss: Sprechst. in der ver.di-Ge-

schäftsstelle, Hammer Landstr. 5, 3. Etage; Mo.: 2. Aug.,

6. Sept., 10 bis 12 Uhr. Am 17. Aug., 15 Uhr, Haus

NOAH, Berghäuschensweg 28a, Gesprächsrunde für

Mitgl. aus Meerbusch, Kaarst, Korschenbroich.

Nürnberg: BeG Sen. Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf,

FB 1,9,10, Vers. jew. 1. Do. im Mon., 14.30 Uhr, Gast-

stätte „Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-Hermann-

Platz 2. Am 29. Juli Annafest in Forchheim, Aug. keine

Versammlung, 13. Aug. Luisenburg-Festspiele, 2. Sept.

Politologe und Einschreiben Weinfahrt 14. Okt.

Oldenburg: Sen OV FB 9/10 Gruppen: Digitalfotos am

2. Die. jeden Mon., 9 Uhr im „Ambiente“-Vereinslokal

des PostSportVereins, Oldenburg, Alexanderstr. 488; Bas-

teln, Malen, Klönen, Skat am 2. Die. jeden Mon., 9 Uhr

in den Dragoner Stuben, Bundeswehrgelände, Olden-

burg, Ulmenstr.; Jakkolo alle 3 Wochen, Kegeln alle 4

Wochen, Auskunft Punke 0441-505137; Fahrten in

2010 Auskunft Lojowsky 0441-301069.

Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst. jeden Mittw., 11-12

Uhr, ver.di-Geschäftsst., Offenburg, Okenstr. 1c, auch

tel.: 07 81/91 71 14.

Ulm Neu-Ulm: BeG VE PT, 5. Aug.: Monatstreff und

Anmeldung zur Fahrt ins Blaue um 14.30 Uhr, „Krone“,

Ulm-Söflingen. 23. Sept. Fahrt ins Blaue.

Weiden: BeG Sen. Nordoberpfalz FB 9/10: Monatsvers.

immer am 1. Mittw. im Monat, 14 Uhr, Gaststätte Bräu-

stüberl.

Werra-Meißner: BeG Sen. P/T, Grillfest FB 9/10 mit Ehe-

partnern am 5. Aug., 14 Uhr, Besicht. Keramik-Museum,

mit Partnern, Ausklang Exberghütte; 29. Sept. 15 Uhr,

Besicht. Tannenburg, mit Partnern.

Wolfenbüttel: Sen. OV FB 9/10: Sprechst. Jed. Mittw.

für ver.di-Mitgl. 9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Büro, 1. Etage,

Rosenwall 1, ver.di-Lohnsteuer-Service: 05331/882680.

Big Brother Workshops (Überwachung von

Internet/Intranet und E-Mail): Am 30. August in Stutt-
gart, 2. September in Berlin, 4. November in Hannover
und 22. November in Düsseldorf. Weitere Informatio-

nen: http://www.verdi-innotec.de/termine.php3

Redaktionsschluss nächstes Heft: 16. August 2010
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Die Telekommunikation befindet sich technisch
mitten im Umbruch. Ein Gutachten der Input-
Consulting aus 2009 prognostiziert als mögli-
che Folge der Modernisierung der Netze einen
Verlust von 10.000 bis 15.000 Arbeitsplätzen
bei der Telekom in den kommenden Jahren.

as Gutachten sieht bei einer aktiven Politik allerdings

auch neue Geschäfts- und Beschäftigungsfelder.

Hierzu bedarf es bei allen Beteiligten jedoch entsprechen-

der Initiativen.

Beim technischen Service ist diese Konsequenz schon im

Herbst letzten Jahres durch ver.di, dem Gesamtbetriebsrat

und den Aufsichtsräten aufgegriffen worden. Durch die

massive Beschäftigungsbedrohung in den nächsten Jahren

und durch ein Projekt „Columbus“ der Geschäftsleitung

der DTTS, ist seitens der Arbeitnehmervertreter eine De-

batte um die Zukunft der DTTS begonnen worden. Dabei

geht es sowohl um neue Dienste und Produkte des tech-

nischen Services als auch um die Abgrenzung des Kun-

denservices zum technischen Service. Während zwischen-

zeitlich die neuen Dienste und Produkte am Markt wach-

sen und eine rege Nachfrage erleben, hatte die Debatte

um die Abgrenzung zwischen Kunden- und technischem

Service in den vergangenen Wochen an Schärfe zuge-

nommen, die jetzt in ein Eckpunktepapier zur Perspektive

des technischen Services gemündet ist.

ver.di und der GBR – aber auch besonnene Vertreter auf

der Arbeitgeberseite – haben damit sicher stellen können,

dass vorerst keine Verlagerung von Aufgaben bis Ende

2012 stattfindet und damit bis zu 3.000 Arbeitsplätze in

der DTTS gesichert. Es findet auch keine Standorte-Kon-

zentration im Bereich der Serviceannahmen, der Endgerä-

tehotline und anderer Aufgaben statt. Darüber hinaus

wird in den nächsten Wochen eine offene Diskussion über

die Abgrenzung des Kundenservice zum technischen Ser-

vice stattfinden. Hierbei ist die Erwartung von ver.di, dass

die Serviceannahme dauerhaft im Technischen Service an-

gesiedelt wird. Für einen erstklassigen technischen Service

bedarf es nicht einfacher Verlagerungen um Kosten zu sen-

ken, sondern intelligenter Management-, Fortbildungs-

und Transferkonzepte. Jürgen Richter

Deutsche Telekom Technischer Service
Auf dem Weg
in die Digitale Zukunft
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„Gute Arbeit kannst Du wählen.“ Das war das
Motto der diesjährigen Betriebsratswahlen.
Die Beschäftigten haben es aufgegriffen und
Gute Arbeit gewählt.

ie Zahlen liegen noch nicht vollständig vor, aber erste

Trendrechnungen zeigen gute bis sehr gute Ergeb-

nisse sowohl für ver.di-Betriebsräte als auch allgemein für

die Betriebsräte der DGB-Gewerkschaften. Im ver.di-Fach-

bereich TK/IT liegen die Wahlergebnisse sogar noch über

dem ver.di- bzw. DGB-Durchschnitt: In den Betrieben der

Telekom hat ver.di im Durchschnitt mehr als 90 Prozent der

Mandate bekommen!

Die Wählerinnen und Wähler haben damit deutlich ge-

macht, dass sie auch künftig auf eine starke Unterstützung

im Betrieb setzen, auf ver.di als ihre Gewerkschaft und Be-

triebsräte, die in ver.di verankert sind.

Mitbestimmungskritikern und Unternehmen zeigt die aus-

gesprochen hohe Wahlbeteiligung zudem, dass die Be-

schäftigten Betriebsräte wollen und brauchen. Und das gilt

inzwischen auch für neue Betriebe und Unternehmen.

Zugleich signalisiert die hohe Wiederwahl von ver.di-Be-

triebsräten, dass sich die Beschäftigten bei ihnen gut ver-

treten fühlen. Eine schöne Anerkennung für die geleistete

Arbeit in den letzten Jahren und ein Appell, daran anzu-

knüpfen und so weiter zu machen.

Die ver.di-Betriebsräte haben von den Wählerinnen und

Wählern sichere Mandate erhalten, aktiv für gute Ar-

beitsbedingungen, Beschäftigungs- und Standortsiche-

rungen einzutreten, notfalls auch gegen die Pläne der Ar-

beitgeber. ver.di wird sie dabei unterstützen und

gratuliert auf diesem Wege allen Gewählten. Gemeinsam

sind wir stark!

Sibylle Spoo

Betriebsratswahlen 2010
Gute Arbeit gewählt

Die Betriebsratswahlen 2010 hatten eine hohe
Wahlbeteiligung. Analysen zeigten, dass die
wachsende Unsicherheit in den Unternehmen
und in der Wirtschaft viele Beschäftigte an die
Urne getrieben hat. Die hohe Wahlbeteiligung
signalisiert die Erkenntnis, dass eine starke
Mitbestimmung für Beschäftigte erforderlich
ist, um den Folgen von Krisen wirksam zu be-
gegnen.

u den kritischen Themen in der ITK-Branche gehörten

seit Anfang des Jahrtausends u. a. Outsourcing,

Standortverlagerungen und Lohndumping. Die Beschäf-

tigten stellten mit dem Wahlergebnis in 2010 und auch vier

Jahre danach die richtigen Weichen für ihre spätere Zu-

kunft, denn so wie Unternehmen international über Be-

teiligungen und Partnerschaften kooperieren, so müssen

dies auch die Arbeitnehmervertretungen. Im Jahr 2020

sind schließlich die internationalen Arbeitnehmer-Netz-

werke gestärkt und positive Mitbestimmungsmodelle ex-

portiert. Die Unternehmen können Belegschaften in ein-

zelnen Ländern nicht gegeneinander ausspielen. Betriebs-

räte in internationalen Konzernen haben sich längst mit

den Kolleginnen und Kollegen in ausländischen Standor-

ten zusammengetan.

Die Weichen wurden für Europa bereits 1996 mit der

Möglichkeit, sich zu europäischen Betriebsräten zusammen

zu schließen, gestellt. Die Beschäftigten und die Betriebs-

räte haben ihre Chance ergriffen.

Auch auf gewerkschaftlicher Ebene haben sich in Zukunft

weitere feste Kooperationen gebildet, um gemeinsame

Ziele – über Landesgrenzen hinweg – zu verfolgen, die

Kontakte von ver.di und CWA, der US-amerikanischen

Kommunikationsgewerkschaft, im Jahr 2010 waren erst

der Anfang.

Ein altes Motto wurde endlich wahr: Arbeitnehmer aller

Länder, vereinigt euch!

Christoph Heil

Betriebsräte
Über Grenzen handeln
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Kurzinterview

Betriebsrat

Robert Killer

MEDIA BROADCAST GmbH,
freigestellter Betriebsrats-
vorsitzender, seit 1982 im
Personalrat und Betriebsrat.

� Warum bist du dabei?
Mein Gerechtigkeitssinn und mein

Glaube an das Kollektiv >Gemein-

sam sind wir stark<.

� Was konntet ihr in den
letzten Jahren erreichen?
Bei mehreren Betriebsänderungen

(2002, 2005, 2008) die Konditio-

nen und die Beschäftigung der

MitarbeiterInnen absichern.

� Was sind deine wichtigsten
Ziele für die kommenden
Jahre?
Den demographischen Wandel in

unserem Betrieb zu gestalten. Un-

ser Durchschnittsalter liegt bei 50

Jahren. Die Wettbewerbsfähigkeit

der Firma zu erhalten.

� Was rätst du neu gewählten
BR, die frisch dabei sind?
Sich zu qualifizieren. Am besten

bei ver.di oder ver.di-nahen Bil-

dungsträgern. Im Team arbeiten,

niemals alleine agieren. Eng mit

Betriebsgruppen und Vertrauens-

leuten zusammenzuarbeiten. Sich

immer wieder die Frage stellen,

was erwarten die WählerInnen

von mir?

BETRIEBSRÄTE Fortsetzung von Seite 1 KOMM 6/7 2010
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Hohe Wahlbeteiligungen
in den TK-Unternehmen

en ver.di-Betriebsrats-Kandidatinnen und

Kandidaten gratuliert ver.di zu ihren Erfol-

gen. Gerade im Telekommunikationsbereich gab

es bei hohen Wahlbeteiligungen Ergebnisse für

ver.di-Listen, die im unteren Bereich bei 75 Pro-

zent anfingen und nach oben an die 95-Prozent-

Marke langten. Hier zeigten sich die hervorra-

genden Wahl-Ergebnisse über viele Betriebe

hinweg und über die Regionen betrachtet rela-

tiv homogen.

Jürgen Richter, Fachgruppenleiter Netzkommu-

nikation in der ver.di-Bundesverwaltung, erläu-

tert die Ergebnisse im Organisationsbereich der

Fachgruppe wie folgt: „Insgesamt wurde ein

positives Wahlergebnis bei einer hohen Wahl-

beteiligung erreicht. Die Wahlergebnisse bestä-

tigen deutlich, dass wir auch in neuen Betriebs-

und Gesellschaftsstrukturen eine hohe Akzep-

tanz bei den Beschäftigten haben. Allerdings ist

die Wahlbeteiligung an diesen Stellen noch aus-

baufähig.“

Erfreulich waren auch die Ergebnisse bei der

StrabAG (das Unternehmen übernahm 2008

Betriebsratswahl 2010

ver.di-Betriebsräte
sehr erfolgreich
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Viele Beschäftigte befanden sich zum Zeitpunkt der BR-Wahlen in neuen Struk-
turen, einige sogar in anderen Unternehmen wieder. ver.di und die Betriebs-
räte hatten in den letzten Jahren viel zu tun, um Verschlechterungen zu ver-
hindern. Oft mussten Verhandlungen über Kompromisse abgeschlossen
werden. Jetzt sollten neue Betriebsräte gewählt werden. Menschen, die eine
hohe Verantwortung haben, die es nicht immer allen recht machen können,
die stets ihr Bestes zum Schutz der Beschäftigten geben. Da stellte sich die
bange Frage, wie gehen die Wahlen aus? Doch das Ergebnis kann sich rundum
sehen lassen. Engagement, Kompetenz, Erfahrung und Mut der ver.di-Be-
triebsräte wurden von den Beschäftigten erfreulich oft mit tollen Wahlergeb-
nissen belohnt.
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große Teile der ehemaligen DT-Immobilien von

der Telekom AG) und der T-Service-

Vertriebsgesellschaft (T-Punkt). Hier erreichten

die ver.di Kandidaten alle zur Verfügung ste-

henden Mandate.

IT-Beschäftigte wählen
Gewerkschaften in den
Betriebsrat

Im Organisationsbereich der Fachgruppe IT/DV

gab es zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses

noch keine Gesamtübersicht. Fest steht jedoch,

dass bei der T-Systems International insgesamt

ca. 80 Prozent der Mandate durch ver.di-Kandi-

datInnen erreicht wurden. Bei IBM gibt es eben-

falls ein positives Ergebnis. Hier wurden nach

vorläufigen Ergebnissen 70 Prozent der Mandate

gewonnen. Die Krönung jedoch sind die Wahl-

ergebnisse bei Media Broadcast, die bei einer

Wahlbeteiligung von knapp 87 Prozent 100 Pro-

zent der Mandate für ver.di verbuchten. Vor

dem Hintergrund des in der abgelaufenen Le-

gislaturperiode erfolgten Verkaufs der Gesell-

schaft aus der Telekom in die Zuständigkeiten

von Finanzinvestoren ist das Ergebnis erfreulich.

Michael Jäkel, Leiter FG 3: „Die Betriebsrats-

wahlen 2010 waren in der IT-Branche eine klare

Stärkung der betrieblichen Mitbestimmung und

der gewerkschaftlichen Interessenvertretung.

Die Kandidatinnen und Kandidaten der ver.di-

Listen konnten sich bei den Betriebsratswahlen

in vielen IT-Unternehmen wie IBM, SAP, HP oder

T-Systems deutschlandweit etablieren.“

„Die Wahlergebnisse sind als Reaktion auf einen

Wandel der Branche zu verstehen“, so Robert

Killer, ehrenamtlicher Vorsitzender der ver.di-

Bundesfachgruppe IT: „IT-Beschäftigte erfahren

immer weniger individuelle Wertschätzung, Ar-

beitsprozesse werden standardisiert und dem

Einzelnen wird so vermittelt, ersetzbar zu sein.

Die Gehaltsentwicklung stagniert vielerorts seit

Jahren, Qualifizierungsmaßnahmen werden aus-

gesetzt und ein allgemein zu verzeichnender

Ausbau des IT-Offshoring kollidiert mit der Ar-

beitsplatzsicherheit. Die Beschäftigten verste-

hen heute Mitbestimmung und Betriebsräte als

ein Mittel, sich dagegen zu wehren.“ So haben

beispielsweise die Unsicherheiten und Verände-

rungen, die mit der Übernahme von EDS in HP

im Jahr 2009 verbundenen waren, die Bereit-

schaft der Beschäftigten deutlich verstärkt, eng

mit Gewerkschaften zusammenzuarbeiten.

„Heute sind Gewerkschaften gemeinsam mit

den Betriebsräten mehr denn je gefordert, die-

sem immensen Druck, der auf Beschäftigte aus-

geübt wird, kollektiv zu begegnen.“ bestätigt

Bundesfachbereichsleiter für die IT-Branche und

Mitglied im ver.di Bundesvorstand, Lothar Schrö-

der. „Durch den Tarifvertrag Beschäftigungs-

schutz bei T-Systems oder den Tarifvertrag Qua-

lifizierung bei IBM hat ver.di starke Regelungen

für Beschäftigungssicherung, Employability und

nachhaltige Zukunftsperspektiven für die Be-

schäftigten in der IT-Branche gesetzt.“ Das ha-

ben die Beschäftigten bei den BR-Wahlen ho-

noriert.

� Bei SAP zeichnet sich ebenfalls Kontinuität

ab. Dies ist vor allem deshalb positiv, weil sich vor

vier Jahren noch fast die gesamte Belegschaft

gegen einen Betriebsrat und gegen Gewerk-

schaften ausgesprochen hatte.

� Das Ergebnis der Betriebsratswahlen bei IBM

ist ein starkes Votum für eine Interessenvertre-

tung mit ver.di. Die ver.di-Kandidatinnen/-

Kandidaten und ver.di-Listen konnten in fast al-

len Bereichen der IBM gute Ergebnisse erzielen

und weiter zulegen, unter andere bekam die

Liste „Mitbestimmen – Mitgestalten“ der IBM D

BS Südwest 83 Prozent der abgegebenen Stim-

men.

ver.di auch in
Call-Centern erfolgreich

Erfolgreich waren die BR-Wahl-Ergebnisse auch

in anderen Branchensegmenten und Bereichen.

In der Call-Center-Branche gab es beispielsweise

erstaunliche Erfolgsmeldungen, die bei durch-

weg hohen Wahlbeteiligungen mehrmals 100-

Prozent-Erfolge für ver.di-Betriebsräte einbrach-

ten (Arvato, Walter). Zwar gab es auch Betriebe

mit niedrigeren Ergebnissen; doch auch dort

sind die ver.di-Betriebsräte auf einem guten

Weg.

Christoph Heil

Kurzinterview

Betriebsrat

Holger Lissmann

Telekom, Betrieb Group
Technology (GTN), freige-
stellter BR, seit 20 Jahren
dabei, Vorsitzender im BR.

� In welcher Situation startest
Du deine Arbeit?
Unsere aktuellen Themen sind: Zu-

sammenführung von Bereichen

der TMO (T-Mobile International)

und der Netzproduktion, unter-

schiedliche Tarifsysteme, aktive Be-

amte sind für die TMO´ler etwas

ganz Neues, starke Vertretung von

AT´lern im Betrieb (ca. 30 Prozent),

der „Standort Betrieb“ TMO ist

jetzt ein bundesweiter Betrieb, der

Betriebsrat will Beschäftigtennähe

und muss deswegen enorme Rei-

setätigkeiten auf sich nehmen.

� Warum bist du dabei?
Die einzige Konstante für die Be-

schäftigten in diesen Organisati-

onswirren (seit 2002 die fünfte

Maßnahme) ist der Betriebsrat

und seine aktiven Menschen. Es ist

wichtig, dass ein Betriebsrat die

Menschen und ihre Arbeitsweisen

kennt, wenn sich die Führungsbe-

ziehungen schon dauernd ändern.

� Was hast du dir vorgenom-
men?
Einen beschäftigtennahen Be-

triebsrat aufzubauen; jederzeit ein

offenes Ohr für die Kolleginnen

und Kollegen zu haben; unsere Er-

fahrungen aus den verschiedenen

Ursprungsbereichen für die Be-

schäftigten nutzbar zu machen;

Regelungen zu vereinbaren, um

die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf möglich zu machen.

� Was wünschst du dir für
deine Arbeit?
Fröhliche Menschen im Betrieb.

Holger Lissmann
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Die gut 1.000 Beschäftigten des Medien-
dienstleisters MEDIA BROADCAST erhal-
ten vom 1. Juli 2010 an 2,15 Prozent mehr
Lohn und Gehalt. Darauf haben sich der
Arbeitgeber und die Vereinte Dienstleis-
tungsgewerkschaft (ver.di) in der vierten
Runde der Tarifverhandlungen geeinigt.

ei der ehemaligen Telekom-Tochter ME-

DIA BROADCAST arbeiten überwiegend

Techniker. Das Unternehmen betreibt unter an-

derem analoge und digitale Rundfunk-Sender,

Satellitenstationen sowie internationale Über-

tragungsnetze und führt Live-Übertragungen,

beispielsweise von der Fußballweltmeisterschaft,

durch.

Die französische TDF-Gruppe hatte für die Be-

schäftigten der MEDIA BROADCAST keine Ein-

kommenserhöhungen vorgesehen und begrün-

dete dies damit, dass in Frankreich für zwei Jahre

Nullrunden vereinbart worden sind.

Die ver.di-Verhandlungskommission hat von An-

fang an deutlich gemacht, dass ein Tarifab-

schluss, der keine Einkommenserhöhung oder

lediglich eine Einmalzahlung vorsieht, nicht ei-

nigungsfähig ist. ver.di steht für eine langfristige

Entgeltwirkung.

Eine Mittagspausendemonstration anlässlich der

Betriebsversammlung in Siegburg und Warn-

streiks am 18. und 31. Mai stärkten der Ver-

handlungskommission den Rücken und haben

die Arbeitgeberseite zum Einlenken bewegt. Am

31. Mai 2010 wurde kurz vor Mitternacht der

Durchbruch erzielt.

„Ohne die große Bereitschaft der Beschäftig-

ten, für ihre Forderungen einzustehen, wäre

diese Tarifrunde nicht so erfolgreich verlaufen“,

betonte Verhandlungsführer Erwin Gilbert.

Die Vereinbarung sieht neben der Anhebung

von 2,15 Prozent ab 1. Juli 2010 eine Einmal-

zahlung von 350 Euro für Tarifbeschäftigte sowie

von 300 Euro für beurlaubte Beamte vor. Die

Auszahlung erfolgt im Juni 2010.

Teilzeitbeschäftigte erhalten die Einmalzahlung

anteilig zu ihrer Wochenarbeitszeit.

Die prozentuale Erhöhung wird 1:1 an alle Ar-

beitnehmer weitergegeben.

Zudem wird MEDIA BROADCAST ab 2011 fünf

Auszubildende einstellen.

Und es wurde eine „Nichtmaßregelungsklau-

sel“ vereinbart, d.h. es gibt keine Benachteili-

gung für Streikteilnehmer.

Die Tarifvereinbarung läuft bis zum 31. März

2011.

Erwin Gilbert

B

Warnstreiks machten
den guten Tarifab-
schluss möglich.

Fotos: ver.di

MEDIA BROADCAST

Nach Warnstreik
gutes Ergebnis



NEWS

Beamte

Perspektive

für Beamte?

Seit Jahren helfen Telekom-Be-
amte bei der Bundesanstalt für
Arbeit (BA) im Rahmen von Ab-
ordnungen arbeitslose Men-
schen zu betreuen, zu beraten
und wieder in Arbeit zu brin-
gen.

Von Beginn an waren ver.di und die

Telekom bemüht, aus diesen Ab-

ordnungen dauerhafte Versetzun-

gen zu machen, um den betroffe-

nen Beamten berufliche Sicherheit

zu geben. Dies ist bisher aus haus-

haltsrechtlichen Gründen geschei-

tert.

Dazu hat sich nun ein verändertes

Bild ergeben: Im Rahmen der No-

vellierung des Sozialgesetzbuches

II, das einer Neufassung bedurfte

nachdem das Bundesverfassungs-

gericht Teile der „Hartz-Gesetzge-

bung“ als verfassungswidrig erklärt

hatte, sind 3200 Planstellen aus der

Befristung heraus gelöst und für

eine dauerhafte Beschäftigung frei

gegeben worden.

Nachdem die 3200 Posten frei ge-

geben sind, muss nun auch den

rund 900 Telekom-Beamten eine

dauerhafte Beschäftigung angebo-

ten werden. ver.di ist dazu sowohl

mit dem Präsidenten der BA als

auch mit dem Finanzministerium im

Gespräch.

Jürgen Richter

Selten waren die Frauen im ver.di
Fachbereich TK/IT so überrascht wie
nach der Ankündigung des Personal-
vorstandes der Telekom AG, ein Pro-
gramm zur Förderung von Frauen in
Führungspositionen aufzulegen. Dies
umso mehr, als sogar vor dem Begriff
„Quote“ nicht zurückgeschreckt
wurde.

as ist passiert? Ist die Telekom im 21.

Jahrhundert angekommen? Hat sich

dort herumgesprochen, dass die Zukunft weib-

lich ist?

Erste Reaktionen der ver.di-Frauen des FB TK/IT

können in dem Satz zusammengefasst werden:

Die Einführung einer Quote zur Förderung von

Frauen in Führungspositionen ist toll, aber es fällt

schwer, das zu glauben.

Im Laufe der Diskussion stellten die Frauen fest,

dass es neben vollmundigen Erklärungen in den

internen und öffentlichen Medien nur wenig

konkrete Informationen zur Umsetzung der an-

gekündigten Einführung einer Frauenquote im

Management gibt und eine Reihe offener Fragen

bleiben:

� Ist mit der Maßnahme nur die „obere Etage“

in Bonn gemeint, während vielen anderen

Frauen die Entwicklungschancen genom-

men werden?

� Ist das nur eine Pressekampagne ohne kon-

kreten ernsten Willen?

� Ist das nur eine Schlagzeile und ein ge-

schickter Schachzug für ein gutes Arbeitge-

berimage nach außen?

� Soll diese Maßnahme nur frühzeitig der de-

mographischen Entwicklung entgegensteu-

ern?

Der Frauenvorstand des FB TK/IT hat diese Fra-

gen an den Arbeitsdirektor der Telekom gesandt.

Von dort gibt es inzwischen ein Gesprächsan-

gebot.

In einer ersten Bewertung der Ankündigung

der Telekom wurden von den ver.di-Frauen For-

derungen aufgestellt: Die Telekom muss klare,

nachvollziehbare und einklagbare Kriterien für

die Umsetzung ihrer Frauenquote entwickeln

und kommunizieren. Sie muss die Ursachen

untersuchen, weshalb auch gut qualifizierte

und motivierte Frauen keine Karriere in ihrem

Unternehmen anstreben. Es darf keine Fokus-

sierung auf einige wenige Leistungsträgerin-

nen geben. Die Arbeitsbedingungen müssen

an den Bedürfnissen von Frauen ausgerichtet

werden, statt immer mehr Mobilität und Ver-

fügbarkeit abzuverlangen.. Es muss auch gute

Arbeitsbedingungen für Frauen jenseits von

Führungspositionen geben.

Die ver.di-Frauen im Fachbereich TK/IT werden

die Telekom beim Wort nehmen und sich dafür

einsetzen, dass es nicht nur bei der Absicht

bleibt, sondern dass Frauen in Führungspositio-

nen auch durch geeignete, nachhaltige Aktivi-

täten gefördert werden.

Erst dann bekommt die Maßnahme rückhalt-

lose Unterstützung und Anerkennung.

Ursula Leuschner, Vorsitzende des

Frauenvorstands des Bundesfachbereichs 9
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Frauenquote

Anspruch und
Wirklichkeit

Foto: MEV



Elektrizität, Gas,
Telekommunikation, Post und Eisenbahn

Auszubildenden-
vertretungen gewählt
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ls Vorsitzender der HJAV wurde Marco

Mazzariello wiedergewählt, der in der

BNetzA zum Fachangestellten für Bürokommu-

nikation ausgebildet wurde.

Die HJAV beim BMWi versteht sich aufgrund

des vorhandenen Know-Hows und des Wissen-

spools aus dem gesamten Geschäftsbereich vor

allem als Dienstleister und unterstützt die elf

JAVn und zwei GJAVn bei der täglichen Arbeit.

Aber sie ist auch Ansprechpartner für die ca. 450

Auszubildenden im Geschäftsbereich des BMWi.

Der Kontakt untereinander ist gut. Das Netzwerk

soll aber in alle Richtungen weiter ausgebaut

werden.

Ein Brennpunkt der Arbeit der HJAV ist die

Schließung der Lernbüros beim Bundesverwal-

tungsamt. Hier sollen Gespräche mit dem BMWi

und den JAVn geführt werden.

Auch der in der Bundesnetzagentur zum Fach-

angestellten für Bürokommunikation ausgebil-

dete Stefan Drewek ist ein alter Hase in der JAV.

Er wurde schon zum dritten Mal zum Vorsitzen-

den in Bonn gewählt. Ihm ist es u.a. gelungen

die Bundesnetzagentur zu überzeugen, die Aus-

bildungsleistungen nicht zurückzufahren, son-

dern zu erhöhen. Somit werden im Jahr 2010

über 100 junge Menschen in der BNetzA aus-

gebildet. Daraus ergibt sich eine der Hauptauf-

gaben für die nächsten Jahre: Es gilt zwei neue

Ausbildungsberufe zu integrieren. Die Ausbil-

dung in den beiden IT-Berufen erfolgt in Ko-

operation mit dem Siemens-Ausbildungszen-

trum für Technik, Informationsverarbeitung und

Wirtschaft. Spannend wird es deshalb, weil die

Theorie bei Siemens in Paderborn und die Praxis

bei der BNetzA in Mainz oder Berlin vermittelt

werden.

Unterstützt wird Stefan Drewek vom neuen Vor-

sitzenden der GJAV, Martin Henschke. Nach sei-

ner Ausbildung zum Elektroniker für Geräte und

Systeme bei der BNetzA in Magdeburg ist er

seit Januar in der Bonner Zentrale als IT-System-

betreuer tätig. Er ist in seiner zweiten Amtszeit.

Im Arbeitspaket der GJAV steht als erster großer

Punkt die Übernahme der Auszubildenden. Des

Weiteren will die GJAV dafür sorgen, dass sich

die Ausbildungsqualität verbessert. Außerdem ist

eine Intranetplattform der GJAV für die Auszu-

bildenden in Arbeit.

Marco, Stefan und Martin wissen aus eigener Er-

fahrung, dass eine gute Ausbildung der beste

Einstieg in die Arbeitswelt ist. Auf betrieblicher

Ebene werden sie deshalb alles dafür tun und

wissen, dass ver.di sie dabei unterstützt.

Jan-Jörg Bachmann/ Christoph Heil

A

Am 15. März 2010 haben

die Auszubildenden der

Bundesnetzagentur

(BNetzA) ihre Vertretungen

neu gewählt: drei örtliche

Jugend- und Auszubilden-

denvertretungen (JAV),

eine Gesamt-Jugend- und

Auszubildendenvertretung

(GJAV) sowie die Haupt-Ju-

gend- und Auszubilden-

denvertretung beim Bun-

desministerium für

Wirtschaft und Technologie

(HJAV beim BMWi). Nur

ver.di hat für alle zu wäh-

lenden Gremien Wahlvor-

schläge eingereicht und ein

hervorragendes Wahler-

gebnis erzielt.

� Bild links oben:

Stefan Drewek (links) und Martin

Henschke (GJAV).

� Bild links unten:

Bundeswirtschaftminister Rainer Brü-

derle mit Sandra Trieb und Marco Maz-

zariello (beide HJAV/ver.di) im Gespräch

zu einem Prämierungssystem für die

Auszubildenden des Geschäftsbereichs.
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